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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS KRAKAU. 


WH. Jahrgang. 


Die „Neutralität“ Amerikas. 


` Neutralität ist ein abstraktes Prinzip, ein 
theoretischer Geisteszustand, ein wohldefi- 
nierter Kodex von Verhaltungsmassregeln 
für einen Staat während eines Krieges zwi- 
schen anderen Ländern. Es ist ein unper- 
sönlicher Begriff und kann nur von einem 
so unpersönlichen Gebilde wie einem Staate 
ausgeübt werden. Sobald man versucht, die- 
sen negativen Begriff ins Praktische zu 
übersetzen, macht sich das menschliche Mo- 
ment geltend und absolute Neutralität wird 
eine Unmöglichkeit, weil dann ein psycho- 
logisches Gesetz in Konflikt gerät mit einer 
politischen Haltung. Eine Nation kann 
streng neutral sein, nicht aber so die Bür- 
ger dieser Nation. In keinem Falle können 
sie „gleichgültig“ sein. Politische Neutrali- 
tät ist also etwas Aeusserliches, nichts In- 
= nerliches und hat mehr mit der nationalen 


 Handlungsweise als mit der öffentlichen | 


Meinung zu tun. 


Eine gründliche Analyse der verschiede- 


nen Grade und Spielarten der von den nicht 
kriegsführenden Nationen in diesem Kriege 
bewiesenen Neutralität ist äusserst inter- 
essant. Zahllose Faktoren, nationale, rasse- 
mässige, sprachliche, geographische und fi- 
nanzielle sind dabei in Betracht zu ziehen. 


Auch nicht an der Oberfläche liegende Mo- ' 


tive, geheime Einflüsse äusserer und innerer 


Art spielen mit hinein. Eigentlich müsste | 


man in einer Betrachtung allgemeiner Art 
- Mit den Ländern beginnen, welche die ech- 


teste Neutralität bewahrt haben. Doch soll | 
nach dem Gesichtspunkt der politischen | 


Wichtigkeit der Anfang mit Amerika ge- 
Macht werden. 


Wilsons idealistische Neutralitätserklä- ! 


tung zu Beginn des Krieges hemmte wohl, 
wie Americus in den „Contin. Times“ Ber- 
lin ausführt, für eine kurze Spanne den Aus- 
bruch zügelloser Parteileidenschaften, doch 
brach gleich danach die englische Lawine 
ter Fälschung und Verleumdung überAme- 
tika herein und vergiftete alle Gemüter. 
Nicht nur Engländer, auch Amerikaner 
prahlten laut, dass dieSympathien von neun 
pointel des amerikanischen Volkes für die 
teo bandsmächte wären. Eine mächtige öf- 
entliche Propagandatätigkeit steigerte die- 
s unklaren Gefühle und ergriff auch die 
eglerung. Der Engländer nutzte seine 
enntnis vom amerikanischen Charakter 
neisterhaft aus und engagierte amerikani- 
Che Agenten für die Durchführung seiner 
sche sahypnose. Dieser anglo-amerikanı- 
Ser Feldzug billiger Sentimentalität, sen- 
as neller Mache und rücksichtsloser Ver- 
Lin Baus triumphierte leicht auf der ganzen 
uni e über die weniger umfangreiche. und 
sich eressante deutsche Propaganda, die 
stika die Vernunft, auf Tatsachen, Sta- 
anj en und Argumente stützte. Der ameri- 
iea che Durchschnittsbürger bildet sich 
„ auf sein Gefühl von der Gerechtigkeit 
Anstand ein. Ein solches Gefühl kann 
aber nur ausüben, wenn man die Tat- 
Š Ay kennt und logisch ohne Vorurteile 
hatta enken versteht. Solche Grundlagen 
N ünglücklicherweise der gewöhnliche 
Ansicht. Amerika nicht. Er musste seine 
ten entgegennehmen aus den Hän- 


k i 


Man 
Bach 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 18. Februar 1917. Wien, 18. Februar 1917. 


Oestlicher Kriegsschaupiatz: 


Die -gestern gemeldeten Kämpfe nördlich des Ojtoztales tlauten am Nach- 
mittag ab. Der Feind wurde überall zurückgeschlagen. 
An der Front nördlich der Karpathen vielfach stärkere Aufklärungsarbeit. 


italienischer und släöstlicher Hriessschauplatz: 
Unverändert. : ` 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Möfer, FML, 


den einer Presse, die zum grössten Teil im 
Dienste von Deutschlards Feinden stand. | 
Wer englische und amerikanische Zeitun- 
gen seit Anfang des Krieges gelesen hat, 


der kann in den amerikanischen Blättern 


| 

| Sunkfeuerschifi ein englischer Transport- 

| 

| 
genau die gleichen Phasen wiederfinden, | Schwächliche Beschwichtigungs- 

i 

| 

| 

| 


äampfer aui eine Mine gelaufen und ge- 
i sunken sei. 


die in der englischen Presse üblich sind. | versuche der englischen Regierung. 
Das Medium der gemeinsamen Sprache hat | 
alle geistigen Schranken zwischen beiden 
Ländern niedergerissen und übersprungen. 


Diese Tatsache wird jetzt noch deutlicher, nummer ein Telegramm ihres Londoner Korre- 
; nachdem infolge des übereilten Schrittes 


Wilsons auch die politischen Schranken | F#denten in auffälliger Form veröffentlicht, 
gefallen sind. ; wonach man in England jetzt der Ansicht 
; Der peinlichste Punkt in der ganzen ame- ; sei, Herr über die U-Bootgefahr gewor- 
| rikanischen Neutralitätsfrage ist zweifellos | den zu sein. Allerdings würde die Zahl der v er- 
‚ die Munitionsausfuhr. Sie ist nicht nur ein | senkten und gekaperten U-Boote ge- 

keimgehalten. Es sei nur eine Frage der Zeit, 


| gewaltiges Unrecht gegen Deutschland, 
sondern ein ganz vositiver Vorteil für 

wenn die Schiffahrt wieder ohne Gefahr aufge- 

nommen werden könne. 


ı Deutschlands Feinde. Die schreiende Partei- 
lichkeit und Einseitigkeit wurde noch deut- 
licher durch die Unterlassung Amerikas, Hierzu bemerkt das Woltfsche Bureau: Dass 
die verantwortlichen englischen Kreise, wenn 
sachen gehören der Geschichte an und rich- | Sie aufrichtig sind, tatsächlich ganz anders den- 
ten die amerikanische „Neutralität“ ein für 
2 ; N > . j 
land war ja so grundverschieden, dort ge- achrichten bekannt. Wenn sie jetzt durch die 
künstelte und unliebsame Entrüstung, hier | YOY einigen Tagen begonnene Verheimlichung 
greiflicher, als die Noten der Mittelmächte | wollen, die U-Bootgef 1 geban 
stets im freundlichsten und höflichsten Ton ! s gaini sea nanahi wira 
tie in seinen arroganten Ablehnungen nie | seebooten seit dem 1. Februar ist in Deutschland 
verhehlt hat. | an massgebender Stelle nicht das Minde- 
| pert wurden. Es kann nicht oft genug gesagt 
werden: wer sich in das Sperrgebiet be- 


Christiania, 18. Februar. (KB.) 
„Aitenposten“ hat in ikrer gestrigen Abend- 


land aufrecht zu erhalten. Alle diese Tat- 

NE An Ense eu „Aftenposten“ erzählt wurde ist aus zahlreichen 

Deutschland gegenüber wird umso unbe- schiifen ihr eigenes Publikum glauben machen 

Verachtung für die amerikanische Diploma- , **leben. Von einer Versenkung von Unter- 
die Behauptung, dass deutsche U-Boote g ek a- 


TELEGRAMME. 
Der Seekrieg. 


Untergang eines englischen 
Trans sortdampiers, 
Rotterdam, 18. Februar. (KB., 
Hier eingetroiiene Nachrichten 'besagen, dass 
am 12. ds. in der Themsemündung beim 


seinen rechtmässigen Handel mit Deutsch- 
] ken, wie dem Londoner Korrespondenten des 
allemal. Der Ton in den amerikanischen 
starke sittliche Vorwürfe. Diese Haltung “er Nachrichten über die Verluste von Handels- 
gehalten waren, während England seine | dieses pald eine grosse Enttäusckun „| 
ste bekannt und noch ungeschickterist 
gibt, kommt darin um. 


Wiederaufnahme der schwedisch- 
amerikanischen Schiffahrt. 
Stockholm, 18. Februar. (KB.) 
|  „stockkoims Tidningen* zufolge wurde Frei- 
tag die Schiffahrt zwischen Schweden 
: und Amerika wieder aufgenommen, 


D) 


ww 
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Von Gotenburg gingen zwei Dampier ab, 
der eine nach New-York, der andere nach 
Baltimore. Sie nehmen ihren Weg nördlich der 
Faröer-inseln, der sich alis ungefährlich 
herausgestellt hat. 


Die Hoffnung der Entente auf den 
Eudsieg. 
Rotterdam, 18. Februar. (KB.) 


Der „Nieuwe Rotierdamscke nd meldet 
aus London: 

Minister Henderson sagte gestern in einer 
Rede in Manchester: „Wir haben das Gefühl, 
dass unser grosses Volk und seine tapieren Ver- 
bündeten in den nächsten Monaten auf eine 
Probe gestellt werden, wie nie zuvor, selt 
die erste Schlacht des gegenwärtigen Kileges ge- 
schlagen worden ist. Ich teile dieses Gefühl voll 
und ganz. 

Der Minister erklärte dann, dass er noch nie 
ein so festes Vertrauen gehabt habe, dass die 
Alliierten ihre Feinde besiegen würden, Die Be- 
fehlshaber der im Felde stehenden Armeen wür- 
den bitter enttäuscht sein, wenn sie im 
kommenden Sommer den Feind nicht elnen 
Schlag verseizen könnten, der mit anderen be- 
kannten Faklioren zusammen zu einem Endsieg 
führte, wie ihn die Alliierten wünschen. 


Nahrungssorgen der Entente. 


Italien — eine belagerte Stadt. 
Bern, 18. Februar. (KB.) 

„Messagero“ betont in einer Besprechung der 
beunruhigenden Lebensmittelfra- 
ge, dass die Höchstpreise eine ungenügende 
Massnahme darstellen und dass die Zeit gekom- 
men sei, ernstlich an die Rationierung des 
Verbrauches zu gehen, da man jetzt nicht 
mehr auf eine Einfuhr zählen könne. 

In Italien müsse man jetzt denken, dass man 
in einer belagerien Stadt lebe, 


Unhaltbare Lage der Pariser 
Bäckereien. 
Bern, 18. Februar. (KB.) 

Den Pariser Blättern zufolge proiestierten ge- 

stern vor. der Kammer die Pariser Liga- 

Bäckereien gegen die Kegierungsmassnah- 
men über das Brotbkacken. 

Yon Deputierten empfangen, erklärte der Vor- 


sitzende der Liga, die Lage der Bäckereien sei | 


anhaltbar, da ein grosser Teil der Bäcker 


anter Waffen stehe. Die Liga werde verlangen, i 


dass alle Bäckersien verstaatlicht werden. 


Wichtige Massnahmen in Gross- 
britannien. 


Rotterdam, 18. Februar. (KB.) , 


Nach einem Telegramm des „Nieuwe Rotter- 
Hamschen Courant“ aus London veröffentlichen 
Bie „Times“ einen Leitartikel mit dem Titel: 
„Wir müssen weniger essen“, in dem 
šie für strengere Einhaltung der frei- 
willigen Sparsamkeit eintreten. 

Durch eine königliche Verordnung wird dem 
Ackerbauamt das Recht gegeben, erferderlichen- 
falls auch ohne Zustimmung des Be- 
sitzers oder Pächters eines Grundstliskes sich 
zu diesem Zugang zu verschaffen, wenn es 
im Interesse der Lebensmittelversorgung geko- 
ten erscheint. 


Zuckerkarten in England. 
London, 17. Februar. (KR.) 


„Manchester Guardian“ meldet, man werde 


vielleicht probeweise Zuckerkarten ein- 
führen. 
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Bulgarischer Generaistabsbericht. 
Sofia, 18. Februar (KB.). 


Bulgarischer Generalstabsbericht vom 17. Fe- 
bruar. 

Mazedonische Front: Im Cerna-Bogen 
ziemlich lebhaftes Geschützfeuer. An den übri- 
gen Fronten Artillerietätigkeit und Patrouillen- 
gefechte. An der ägäischen Front beschoss ein 
feindliches Kriegsschiff erfolglos Tscherpandi 
und Tsehiflik östlich Kavalla. 

Rumänische Front: Oestlich Tulcea 
beschoss 
Monitor, der vom Sulinakanal aus das Feuer 
gegen die Ortschaft Prislava eröffnete. 


Türkischer Generalstaksbericht. 
Konstantinopel, 17. Februar. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Ha u p į- 
quartier: - 

Kaukasusfront: Der Feind führte 
mit starken Erkundungsabteilungen Angriffe 
gegen drei verschiedene Punkte unseres Ab- 
schnittes aus. Auf dem linken Flügel wurde 
der erste Angriff durch Feuer zurückge- 
schlagen. Der bei dem zweiten Angriff in 
eine unserer Postenstellung eingedrungene Feind 
wurde durch Gegenangriff vollständig zu- 
rückgetrieben und unsere ganze Stellung 
zurückerobert. Im Verlaufe seines dritten An- 
griffes lockten w.r den Feind in einen Hinter- 
halt, wobei eine Anzahl Russen gefangen. ge- 
nommen und zahlreiche getötet wurden. 

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung. 


Die Frage der Mannschafts- 


bestände in Frankreich. 


Herbe Kritik der Haeresleiiung. 


Paris, 18. Februar. (KB.) 

Der Vorsitzende des Heeresausschusses der 
Iranzösischen Kammer, der ehemalige Unter- 
staaissekretär Maginot, erklärte einem Ver- 
treter des „Matin“ auf die Frage, ob, die Lage 
bezüglich der Mannschafishbestände 
wirklich so schlecht sei wie einige behaup- 
ten, dass die Lage gewiss besser sein könnte, 
wenn man darani bedacht gewesen wäre, die 
Bestände zu schonen. Rätten wir eine den Um- 


| hätten wir, stati so lange Zeli auf Teiloffensiven | 
zu verwenden, die nichis einbrixgen konnten 

| und uns Sckrecklich tener zu stehen ka- 

men, einen wirklichen Abnützungskrieg geführt, 

,genwärtigen Schwierigkeiien be- 
gegnen. 


Zur Abhilfe der Schwierigkeiten schlägi Ma- 


ginot Massregeiu «atioualer Art vor, die auf ein 
schärferes Aufräumen mit den Drückeker- 
gern hinauslauien. Dass Maginot hievon aicki 


allzuviel erwarte, geht daraus hervor, dass er 
schliesslich die Unter PER RL IEG der Alli- | 


ie rien fordert. 


Der gestrige 
deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 17. Februar. (KB) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptqu:rtier, den 17. Februar 1917. 
Westlicher 


Front, des Seneralfellinerschalis 
Ruprecht won Bayerz: 


Ariegsschauplaiz: 


Arsıprinzer 


An der Arteisfront und im Re GODIN be 
sonders auf beiden Uf:rn der Anere, erreicht: 
der Artilleriekau.p! beträchtliche Siër A 
mehreren Stellen wurden 


"ke. 


i englische Jrk 
Gungsabteilungen, süßgiich von Miraumont eh 
nach lromm-olfeuer eiuseizender stärkerer An 


griff abgewiesen. 


unsere Artillerie einen feindlichen | 


siänden besser angepasste Krlegsleitung 


so würden wir wahrscheinlich nicht den ge- | 


19. Februar 1917 


Front des deutschen Kronprinzen; 


An der Aisne, westlich von Berry au Bac ung 
in der Champagne, südlich von Ripont, schlu. 
gen französische Vorstösse fehl. 

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtige 
Anlagen hinter der feindlichen Front ausgiebig 
mit Bomben. An der Somme flogen mehrere 
Munitionslager der Gegner in die Luft; Knall 
und Erderschütterung waren bis Saint- -Quen. 
tin wahrnehmbar. g 


Oestlicher Xriegsschauplatz: 


4l 
(a 
i 
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen A 
Leczold von Bayern: 


Bei Illuxt, südwestlich von Luck, bei Zborom 
südlich von Brzezany und südwestlich von Sta. 
nislau scheiterten russische Unternehmungen, 

front des Generalobersten Erzherzog Joset: 

Auf den Höhen nördlich des Oitoz-Tales has 
ben sich seit Morgengrauen Kämpfe ontspon 

Bei der j 


Front des Generalieldmarschalls y. Mackensen 
und an der H 


Mazedonischen Front 


hat sich die Lage bei geringer Gefochtetätigkeit 
nicht geändert. 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendortt 


Der Abendbericht. A 


Berlin, 13. Februar. (Amtlich.) d 

Das Wolffsche Bureau meldet am 17. Fer 
abends: 

An der Ancre haben sich vormittags ai 
starkem Feuer neue Infanteriekämvta 
entwickelt. 

Im Osten keine Ereignisse. 


Eingesendet. 


Dr. Michael Münz 


Landes- u. Gerichtsadvokat 
YWerieldiger in Militärsirafargelegenheiten 


Kanzlei: Annagzsse 2, II. Stock, Haus des H. Rajal, 
wo Café „Secession“. 8 


Konsumanstali Y 
für Gagisten der Festung Krakan. ! 
Montag, den 19. ds. gelangen zum Verkaufe: 


| Waschpulver aschpulver (Frauenlob) Tee (l. Sorte) ir 
| MA Biet Tee (II. Sorte) ] 
277 Powidl | Schokolade, Ia, Suchard l 
Kakao _ Schokolade, lJa 
| | Paprika Oelsurdinen m Dosen á 3 | 
ea Julienne Marmelade f 
f Wk Zü.dhölzer Haselnüsse 


Salz (weiss) 
| 


Zichorie «Fıanck) 


Hatzucker 


] Kaffee (gebrannt) 


Kaffes (ungebrannt) 
Pfeifer 
~ Knoblauch 


i Essig 


Parteienyerketir von 8 bis 11 Uhi vorm, und 2 bis 5 Uhr nachm. 
An Sonr- und Faiest gen von & bis 18 Uhr vorm, 


— 


Lokalnachrichten, 


Dr. Rutowski Ehrenbürger der Städte 
Krakau und Taraöw. 


Sonntag den 18. l. M. fand im grossen fest 
l Tiga gesch: nüekten Sitzungssaale uer Stadt 
Krakau Za Ehren des in rakau weilendeß 
Dr. Rutowski eine feierliche ausserordent 
iche Sitzung des Stadtrates unter dem Vor a 
itze des Siad präsideiten Exzell-nz Dr. Let 
„alt. Präsident Dr. Leo begrüsste den erm 
chienenen Prasidonten Dr. Rutowski in eine! 
ingeren Änssrache aui herzichs 3 und teill® 
nr mil, dass der Siadirat der Stau: X akau IM 
eine; an üiesem Tage abrenalteıen Gebeil“ 


| 
| 
| 


€ 


jhn zum Ehrenbürger ernannt habe. 


war Fürst Dominik Radziwiłł erschienen. 


` leutnants Bryl 
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sitzung in Würdigung der von Dr. Rutowski 
um das Vaterland erworbenen Verdienste ihm 
zum Ehrenbürger der Stadt Krakau er- 
nannt habe. In einer längeren Rede dankte 
Präsident Dr. Rutowski der Stadt Krakau für 
die Verleihung dieser so hervorragend hohen 
Würde. 

Hierauf erschien eine Deputation der Stadt 
Tarnów unter der Führung des Bürgermeisters 


‚Dr. Tertil und teilte dem Präsidenten Rutow- 


ski mit, dass auch seine Geburtsstadt T’arndw , 


Todesfall. Am 17. d. M. ist hier Oberstabsarzt 


TI. Klasse Dr. Th. Pakosz nach langem, schwe- 


rem Leiden gestorben. Die Beerdigung findet- 
am 19. d. M., 3 Uhr nachmittags, vom K. u. k, 


‚Garnisonsspital aus statt. 


Aufnahme in die Militärverteldigerliste. Dr." 
Michael Münz, Advokat in Krakau, wurde vom 
k. k. Ministerium für Landesverteidigung in 
die österreichische Militärverteidigerliste für 
die gemeinsame Wehrmacht und für die k. &.! 
Landwehr aufgenommen. 


Galaversteilung im Kino Nowości. Heute Mittag 
fand im Kino Nowości die Galavorstellung des 
Films „Tyrannenherrschaft, Aus Polens 
grosser Zeit“ statt. Für den hohen Protektor, 
Seine k. u. k. Hoheit Erzherzog Karl Stephan, 


Das Publikum bestand aus den Spitzen der Mi- 
litär- und Zivilbehörden, zahlreichen Mitgliedern 
der polnischen Aristokratie und den vornehm- 
sten Krakauer Gesellschaftskreisen. Die Vor- 
führung des Films nahm eineinhalb Stunden 
in Anspruch. Die Aufnahme war im ganzen 
ziemlich kühl. Doch glauben wir, dass dem Film 
beim grossen Publikum ein wärmerer Erfolg 
beschieden sein wird, umsomehr, als er 
einige wirklich hervorragend schöne Aufnahmen 
enthält. 

Brand. Sonntag den 18. d. M. um 8 Uhr 40 Min. 
vormittags wurde die.k. u. k Festungsfeuerwehr 
zu einem Brand, der im Inneren des Wirkwa- 
rengeschäfies des Franz Martin am Haupt- 
ringplatz Nr. 12 ausgebrochen war, alarmiert. 
Sofort begab sich eine Abteilung der Feuerwehr 
an die Brandstätte und dank der energischen 
Aktion der Feuerwehr uflter Leitung des Ober- i 
und des Brand -Inspektors 
Flasza wurde das Feuer um 10 Uhr vorm. 
gelöscht. Der Brand brach im rückwärtigen 
Geschäftslokale aus, wo infolge eines axzschei- 
nend überheizten Ofens in der Nacht oder Früh- 
morgens die in der unmittelbaren Nähe des 
Ofens aufgestapelten Waren Feuer fingen. Bei 
Oeffnung des Ladens drang aus dem Geschäfts- | 
lokale eine mächtige Rauchwolke und aus den | 
rückwärtigen Lokalıtäten des Ladens schlugen 


' den das Geschäft Betretenden Flammen ent- 


gegen. Die Einrichtung des Geschäftes sowie ' 


die Waren sind um den Betrag von 25.000 K | naise und der technisch geradezu scawindel- | 


SCHATTEN. 


Kriminalroman von Isilore Kaulbach. 
(Nachdruck verboten.) 


(30. Fortsetzung.) 


Wie nahm Herr Rehse Sie auf? 

Mit grosser Herzlichkeit, die sich stets gleich 
geblieben ist. 

Schon am ersten Abend fühlte ich mich hei- 
misch bei ihm; in meiner zufriedenen Stim- 
mung überwand ich selbst das Heimweh nach 
meinem Vater und die Angst um unsere Ver- 
hältnisse. Aber es war, als habe das Schicksal 
nur auf meine Entfernung von der Heimat ge- 
wartet. Wenige Wochen nach meiner Ankunit 
bei Herrn Rehse traf das Unglück unser Haus. 
Mein Vater hatte in der Verzweiflung Wechsel 
gefälscht. Er wurde mit Zuchthaus bestraft. 
Ehre — Glück — Besitz — alles war vernichtet 
für immer. In jener furchtbaren Zeit, als ich 
mich krümmte unter diesem Schicksalsschlag, 
ohne dass ich mich gegen eine Menschenseele 
aussprechen durfte, habe ich Herrn Rehses war- 
mes und zartfühlendes Herz schätzen gelernt. Es 
War mir manchmal, als kenne er mein namen- 
loses Leid, so gütig war er um meine Gesund- 
heit, um meine Zerstreuung besorgt; ihm habe 
ich es zu danken, dass ich mich wieder zurecht- 
fand in meinem zerstörten Leben. Ich fühlte 
Mich allmählich. in seiner Nähe so zufrieden, 
wie es möglich war für jemand, der unter dem 
beständigen Drucke der Schande lebt. Nie’ liess 
Mich das Erbarmen mit meinem Vater los — 

Tbarmen trotz seiner Schuld. Ich bekenne es 
Ohne Scheu: tausendmal habe ich Gott mit 


‘4..d. abgehaltenen. 


i wiesen. 
Andere eher, als auf rauschenden Effekt be- j 
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versichert. Der grösste Teil des Warenlagers 
wurde dank dem schnellen Eingreifen "der 
k. u. k. Festungsfeuerwehr gerettet. 


Wetterbericht vom 18. Februar 1917. 


Luftdruck 


Wind- 
richtung 


inngszeit 
Millimeter 


Beobach- 


Bewölkung 


4. 17.2. |9 habde. | 755 — 38 | — 05 | windstill | heiter — 
118.72. |7hfřrüh | 752 | —. 7 — 14 | windslill | g nz bew. = 
18.2. |2hnehm.| 752 | — 06 | + 14 | windstill | “3/4 bew. 


"Wi Hortas Nachts strenger Frost; bedeckt, EN 

‚Prognose für den 19. Februar: Herrschender Witte. 
rungscharakter noch anhaltend, Niederschläge nicht aus- 
geschlossen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


* Petris zweiter Lisztabend. Für einen wohl- 
tätigen Zweck spielte Egon Petri am Mittwoch 
zum drittenmale in diesem Jahre und der Saal 
war, trotz der kurzen Zeit seit der Ankündigung 
des Konzertes, wieder einmal voll. Franz Liszt 
beherrschte wieder ausschliesslich das Programm 
und auch in der Zusammenstellung der Werke 
war dieser Abend eine Fortsetzung des am 
Der dritte Jahrgang der 
Liszt’schen „Wanderjahre“ wird, mit Ausnahme 


der „Wasserspiele in der Villa d'Este“, von den 


Virtuosen nur wenig beachtet. Mit "welchem 
Unrecht, das hat uns Petri überzeugend be- 
Freilich sind diese Tongebilde alles 


rechnete Konzertstücke. Ein ‚wehmütiger, me- 
lancholischer Zug ist ihnen eigen und steigert 
sich in den „Zypressen der Villa d’Este* (iL) 
und in „Sunt lacrimae rerum“ zu einer tief er- 
greifenden, drama:ischen Wirkung. Petri spielte 
diese Stücke mit einer Innigkeit” und Schlicht- 
heit des Ausdrucks, die auch diejenigen, welche 
diese Vorzüge von früher her, insbesondere 
von seiner, interpretaiion Bachs kennen, 
überraschte. Es herrschte unter den Zuhörern 
überhaupt nur eine Meinung, dass der grosse 
Künstler vielleicht noch nie in Krakau so gut 
disponiert war, wie diesmal. Sein Triumph ist 
um so böner einzuschätzen, als der Künstler 
auch diesmal mit.einem zwar neuem, aber nicht 
besonderen Instrument zu kämpfen hatte und 
es gehörte seine zauberhafte Technik dazu, um 
bei der Kürze und Trockenheit der Töne, die 
diesem Knabeflügel eigen sind, dem šïpiel so 
viel Farbe und Wärme zu verieihen. Wann 
wird man endlich Petri auf einem seiner würdigen, 
guten Bösendorfer oder Bechstein hören? Im 
zweiten Teile entzückte Petri natürlich einer 
bravourösen, grosszügigea Wiede:gabe der schon 
ganz konzertmässigen Konzertetuden, der Polo- 


` eitelt. 
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erregenden „Don Juan“-Thantasie. Von feinem 
Empfinden g lenk!, kehrte er aber in den Zu- 
gaben zu Stücken zurück, die an die Stimmungen 
des ersten Konzertt iles ankrüpften:, Liebes- 
botschaft, ein. Sounet von Petrarca etc. Die 
jetzigen Konzerte des Künstlers waren über- 
wiegend nur Liszt, sonst nur einem Werke von 
Chopin und der problematischen Hammerk avier- 
sonate.von Beethoven gewidmet. Die Wunder 
des 'Peiri’schen Bach- und Beethovenspieles 
blieben uns diesmal vorenthalten. Wir können 
nur wünschen, dass dieser von allen Verehrern 
Petris tief. empfundene Mangel recht bald be- 
hoben .werde. far 

' Burmesters Wiedsrauftreten. Eine willkommene 
Nachrieht für Hunderte von Personen, die vor 
dem letzten Konzert Burmesters von der Vor- 
verkaufskasse täglich abgewiesen wurden: der 
grosse Geiger wird in Krakau noch einmal 
spielen, und zwar Sonntag, den 25. d. M. 
Infolge’ Verbotes von Konzerten in eiuigen Ge- 
genden Deutschlands hat der Künstler nach 
seinen galizischen Konzerten einige Tage frei. 
Die Krakauer honzertdirektion hat diesen Um- 
stand ausgenützt und Burmester noch für ein 
Konzert. in Krakau gewonnen. Der Künstler 
wird‘ aus ‘diesem Anlass nach langen Jahren 
wieder” einmal die Kreutzer-Sonate in 
Krakau spielen. Der Karteuverkauf in der Buch- 
handlung F. Ebert bat schon begonnen. 


19. Februar. 


Vor zwei Jahren. 


In Rısssisch-Polen lebhaftere Gefechtstäfigkeft, 
— In Westgalizien nahmen wir einige Vorfeld- 
stellungen der feindlichen Schützentinien. 
Die Kämpfe in den Karpathen werden mit grösster 
Hartnäckigkeit fortgesetzt. — Nördlich Nidworna 
und Kolo:nea wurden russische Vorstösse unter 
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen. 
— Im Norden wurde Tauroggen genommen. 
— Nordwestlich Kolno wird heftig gekämpft. 
— Ein starker französischer Angriff in der 
Champagne brach in unserem Feuer zusammen. 
— Östlich Verdun bei Combres erlitt der Feind 
bei einem Angriff schwere Verluste, 


Vor einem Jahre. 


Von der Ostfront werden keine bedeutenderen 
Ereignisse gemeldet. — Auf dem Balkan herrscht 
Ruhe. — An der Tiroier und Kärntner Front 
sowie gegen den Mrzli Vrh und den Monte San 
Michele unterhielten die Italiener lebhaftes Ge- 
schützfeuer. — Südöstlich von Ypern wurde 
ein englischer Angr:ff durch unser Feuer ver- 
— Nördlich und nordöstlich von Arras 
Minen- und Handgranatenkämpfe. — Zwischen 
Aisne und Maas starkes feindliches Artillerie- 
feuer. Auf der Combreshöhe uuternahmen 
wir mehrere erfolgreiche Sprengungen, 


m | 


heisser Inbrunst gefleht, ihn zu sich zu nehmen. 
Der Tod wäre ja als Erlöser, als Versöhner zu 
ihm gekommen. ‘Stellen Sie sich einen Men- 
schen vor, der das Leben so leidenschaftlich 
liebte wie mein Vater, der es sich nicht anders 
denken konnte als im Glanz und Luxus — und 
der dann als Verbrecher im Kerker schmach- 
ten muss. 


Sie schwieg, von der Gewalt ihres Unglücks 


überwältigt. Mellin sah erschüttert vor sich 
nieder. Wis entsetzlich ist das alles! 

Ja, und es gab keine Reitung für uns, fuhr 
sie mit zitternder Stimme fort, keine. Mein Va- 
ter blieb ein Verlsrener. Das Zuchthaus besserte 
ihn nicht. Die Briefe, die er mir aus seiner 
Zelle schrieb, waren ein Gemisch von Reue, 
Verzweiflung und — trotz allem — Hoffnung 
auf die Zukunft. 

Ja, er erhoffte noch immer etwas vom Leben, 
während mir das Schicksal den letzten Rest von 
Mut und Selbstvertrauen zerschlagen hatte. Dass 
ich so klein werden musste! Dass das Unglück 
die empfindlichste Stelle meiner Seele unheil- 
bar traf — meinen Hochmut! Was half es, 
dass mein Vater aus dem Zuchthause entlassen 
wurde? 

Zum zweiten Male häufte er Schuld auf 
Schuld. Und zum zweiten Malc büsste er im 
Zuchthause. Das Ende wissen Sie, Herr von 
Mellin; er entfloh aus dem Kerker; ich sah iba 
zum ersten Male wieder an jenem Abend, als 
Herr Rehse ermordet wurde. Er halte mir ge- 
schrieben. Ein Notschrei klang mir aus dem 
ne a ar flehte pale an um A Wie- 


und beschwor mich, ihm zwei Bitten zu erfül- 
len: ihm Geld mitzubringen und — einen Re- 
volver oder Gift; er wollte sich töten, sobald 
man ihn auf der Flucht ergreifen und ins Zucht- 
haus zurücksehleppen würde. Wie mich dieses 
Schreiben traf — erlassen Sie mir die Schilde- 
rung. Um ein Todesmittel flehte er mich an! 

Kaum ein Tag blieb mir bis zum Wieder- 
sehen. Ich hatte den Brief am Morgen empfan- 
gen, und schon gegen Abend sollte ich meinen 
Vater trefien — welche Stunden! Ich weiss 
nieht, wie ich es ermöglichte, meinen Pflichten 
nachzugehen. Ich wandelte wie durch einen Ne- 
bel, fürchtete mich vor Wahnsinn. Geld wollte 
ich ihm bringen — mit Freuden — aber das an= 
dere, um das er mich anflehte — Gott im Him- 
mel! Ich sollte meinem Vater den Tod bringen 
— meinem Vater! 

Wis oft hatte ich den Tod für ihn als Er- 
löser herbeigesöhnt! Nun schreckte ich davor 
zurück, ihm das Rettungsmittel zu bringen, 
das ihn vor dem jammervollsten Leben be- 
wahrte — vor dem lebendigen Tode! Mühsam 
mich zusammenraifend, erwartete ich Herrn 
Rehse zum Frühstück, das er im Winter erst 
um halb zehn Uhr einzunehmen pflegte, da die 
Morgenstunden ihm oft den in der Nacht ent- 
behrten Schiaf brachten, Er sah leidender aus 
als sonst und klagte über Mattigkeit. Ich merkte, 
dass er mich forschend beobachtete; vielleicht 
zelang əs mir doch nicht, mich ihm. gegenüber 
harmlos zu stellen. In seiner gütigen Weise 
'ragte er mich: „Ist Ihnen etwas, Fräulein 
irmgard?" 

(Fortsetzung folgt.) 
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Amtliche Konirolle von Exrsaizsiofien. Der 
Handelsminister hat im Einvernehmen mit dem 
Minister für öffentliche Arbeiten das k. k. Tech- 


nische Versuchsamt beauftragt, Studien dar- ! 


über anstellen zu lassen, ob die im Handel ge- 
brachten Ersatzstoffe und Surrogate Zür.Wa- 
ren, die den Gegenstand allgemeinen Verbrau- 
ches bilden und insbesondere für Haushaltun- 
gen unentbehrlich sind, der angegebenen‘ Ver- 
wendungsart der Artikel entsprechen und ob 
nicht dabei ein das Publikum in sträflicher 
Weise schädigendes Vorgehen des Produzenten 
oder Händlers festzustellen und- daher zu be- 
kämpfen sei. Der Präsident des Technischen 
Versuchsamtes hat diese Aufgabe unter Heran- 
ziehung der autorisierten Versuchsanstalten 
übernommen und vorgeschlagen, dass gruppen- 
weise vorgegangen werden soll. Da; ‚berechtigte 
Klagen und Beschwerden in besonders grosser 
Zahl über Seifenersatzartikel vorliegen, werden 
zunächst Erhebungen in Beziehung "auf, die 
Gruppe „Seifen und Fettwaren“ in Angriff ge- 
nommen werden. Sollten die Ergebnisse dieser 
Erhebungen es notwendig erscheinen lassen, 
so werden weitere Verwaltungsmassregeln zu 
treffen sein. 

Schliessung der Spiritusbrennereien.. in Rus- 
sisch-Polen. Aus Lublin wird telegraphiert: 
Die Blätter veröffentlichen eine Mitteilung des 
Generalgouvernements über die Notwendigkeit 
der Schliessung der Spiritusbren- 
nereien,die auf vielfach geäusserten Wunsch 
aus den Bevölkerungskreisen mit Rücksicht auf 
Kartoffelersparungen angeordnet wird und zu- 
gleich eine Einschränkung des Alkonamerbran- 
ches bewirkt. 
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Seidenstoffe, Samt, Piüsch, Wollstoffe, 


Rynek A-B, 38 
vom 18. Februar. 


Beginn der Vorträge 7 Uhr abends, — Eintrittskarten 
zu 40 und zu 20 Hellern. 


Sonntag den 18. (6 Uhr nachm.): Dr. A. Beaupre: „Faust? 
(Seminare). 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (GPIEKA)“ der Festung Krakan. 
Zielona 17. — Programm vom 16. bis einschliessiteh 
19. Februar: 


Bas Goldstück. Drama in drei Akten mit Waldemar-Psi- 


Jander in der Hauptrolle. — Vorübergshende Einquartierung. 
Lustspiel in drei Akten. — Dia vertauschte Unten: 
Hochkomiseh, — Kriegsbsrichta. 


„BR. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die a | 
Programm vom 19, bis 21. Februar: 

Tutzing. Naturauinahme, Kriegswachenkericht, 
Der springende Hirsch. Herrliches Lustspiel in vier, Ak- 
ten. — Bratonischer Eid, Drama. 


„LUBICZ“, Lubiezstrasse 15. 
einschliesslich 19, Februar: 
zin Mädchen, das man nicht heiratst, Drama in drei 
Akten. — Ein Affe wird gesucht, Lustspiel in drei 
Akten. —- Nur nicht abergiäubisch sein. Posse. N 
Entstehung einer filusirierten Zeitung. 


— Programm vom 16 bis 
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| „NOWOSCI“, Starowisina 21. — Programm vom 15. bis! 
18. Februar: 
Homunkulus IV, Die Rache des Homunkalus. Dran in 
vier Akten. — Siegreich durch Aumänlen. Aktuell. ; 


Wasch- 


swej möbl. 
Licht, Bad, Piotra Michałow- 


Zimmer, elektr. 


w 


Eikowocko. — 18 karatiger Schmuck. Komisch. 
der nicht klebt. Komisch. 
gödie in 5 Teilen. 


-— Leim, 
-- Die Fieberssnaie, Filmire 
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„PROMIEN‘, Podwale 6. Programm vom 16. bis ein- 
schliesslich 22. Februar, 
Mirko Pasqua. Sensations-Kriminal-Drama in vier 
Akten. — Offensive des seneralg Mackensen in Humä-: 
nien. Sensationelle Kriegsaktualität, — Frachtvoitej 
Katureufnskinsn, 


„UCIECHA“, Ul. Starowisina 20. Programm vor 
16. bis einschliesslich 22. Februar. 


Ber gelbe Pass, Ein Kulinzbild aus dem modernen:| 
Russland in fünf Akten mit Klara Kimball Young. 
in der Hauptrolle. World-Film. — Die siegreiche 
Offensive des Gens.alieldmarschalls Mackensen durch’ 
Rumänien. Sensationele auihentische Aufnahmen. 


„ZACHETA“, Ringplatz im Hawelka-Hause. Programm 
vom 16. bis einschliesslich 22. Februar. 

Die mysleriösa Gesellschafterin. Sensations-Deiektinä 
Drama in drei Akten. — Wunderschöne Naturauf-. 
nahmen, — Ergützliches Lustspiel, hr 


DA En 


Di Konsum Gen or Ft 


kauft: Erbsen, Linsen, Bohnen, Hirse, Graupen, Reis, Zw’ ahal, 
Pflaumen, Powidi, Kartoffel, Kakao, Rum, Maggi, Pfeffer, Zim}, 
 Himbeersait, Olivenöl, Mohn, Kümmel, Sardellen. — Ofterie 
pw ollen an die obige Anstalt gerichtet werden. Sprech- 
|; stunden täglich von 10 bis 11 Uhr vorm. l5 


Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt an Wochentagen von 
8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm., an Sonn- ui 
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A Felertagən von 8 bis 10 Uhr vorm. 
AE Die Konsumanstalt kauft sofort 409 Flaschen (12 j. 


Firma 


Artur Lorie 


empfiehlt ihr reichhaltiges 
Baumaterialienlager 
it Portland-Zement Górka, Szezakowa und Pod- 
górze, Alabaster - Stukkatur- und Maurer- Gips, 
Kalk, "Roman- Zement (hydraulischen Kalk), Dach- 
ziegel in verschiedenen Sorten, Dachpappe, 
Beton- und Steinguiröhren sowie Zement- und 

Steingutplatten. 

Vebernimmt die Ausführung von Dachkonstruk- 
tionen (Patent „Stephan*) und Asbestfussbäden 


(„Feuertrotz*). 
nd Küche. Nähere Auskunft 
wa & Bi Heırn S. Katrin; Ra Aufträge werden pünktlich, reell und sorgfältig 


Je 00,7 23 857 IR: EB ENTE dziwillowska 33, zwischen 1-2 ausgeführt. 


ISAMUEL SPIRA| hnas 


deuischsprechend, wird nebe: 


kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickersien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke. 
Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche. 
Tischzeuge, Handtücher, Wischilicher, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariakilfersirasse 25 
Stiftgasse 1, 3, 5, 7. 


Ein schönes grosses 


5 ZIMMER 


elektrisches Licht, Badezim- 
mer, sofort zu vermieten, 
| Afen Krasińskiego 17, i. St 
j Tür links. 
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skiego Nr. 6, Parterre links. 
Í 
3 
| 


| Zu vermieten 
oine komptetie Einrich=- ` 

| iung für drei Zimmer, Salos, 

| Schlafzimmer, Speisezimmer 
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> KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2285. $ |Ofiziersdiener zu Otfiziers ! Aceton, Aetznatron, Eisenvitriol } 
- F ami esucht. — An ə 
Neueste Modelle in Damenhüten. Grosse € | unter „Sofort“ an die Ka 3 (Grünvitriol) wird zu kaufen gesucht, Offerte mit 
Auswahl in Seidenstoffen, Samte usw. i ] nistration des Blattes. 3 Angabe des Quantums und Lieferzeit erbeten an i 
3 gs . aso na a 
Jeden Freitag Resten-Verkauf. = i | Polacsek Fülöp es Fia, of 
Eia © Nyirbätor, Ungarn. 
BEER r a SDO O À ” S f Ba ee 


Floryaiskagasse Nr. 44 


Eekhaus beim Florianertor 


aden 


SPEDITIONS-BUREAU 


Verzoliung, Sammelwagen nach Galizien u. Wien. 


PAPIERSPAGATE Hei n a ADOLF STERN, KRAKAU 

aller Art, ern Zei; p te a lei Unitormierungsanstall SW. da Nnagasse 18 ‚27 

ae VRR EEE PERLHW LIND besorgt alle Arten vonExpeditionen. 

E AAA EE A A Generalrepräsentanz der Ung.Textil- Kappen Eigene Fa für Bahnsendun 5 Si Möbel 

.. TOR TOR BR industrieA. G. Krakau, Dietisgasse 97 | a | ai H ne P 
' Telephon er A TD | ae AR transporte mittelst Möbeiwagen. 


WASSERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMIMANIEI, 


Tränkeimer, Schlafsäcke, , Feldbetten, 
Gummilavoirs, bierdedacken sowie 
sämtliche für Militärzwecke praktische Ausrüstungsgegenstände 


| Ringplatz 10 


nn euer 


LE PST PA pn dass man die besten Schützengraben- Konzart-Srammephone, dauerhaft, 
Anerkannte B Tatsache für unsere nerusin reine Wiedergabe, preiswürdig, in grosser Auswahl, 5 bekommt im 


Eigene Werkstätte. Ersten Grammophon-Spezialhause JOSEF WECHSLER Kataloge gratis. 
HRRNSU, Fiorianergasss Nr. 2 LEMBERG, Sykstuskz gasse Mr. 2. 


E 30.000 Platten in verschiedenen -Siea Neueste Oporettan : en Fürstenliche, Breimyäderlhaus, Sterngucker; Klassiker, Symphonien, Bra us 
Opern, Erste Sänger; Stimmnlatten urseres Kaisers, der armeeführ:nden Erzherzoge und Generäle immer auf Lager. Fe! Idägrammophon Inklusive 10 Aufnahmen, K 35:— 
a at, wu nen 
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